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entsche1iden habe Wıe ALLS dem OrLLaul des Ur- ID beiden nächsten eıträge zeigen, WT etzt-

21185 hervorgeht, wurden ber andere Fragen ußber ıch hınter dem amp den Kelıgi0nsunter-
acht gelassen. l hes INdaS uch eıner der TUN! da- rc SI ManfTtred er verweıst auf den
1r se1n, W AL epostolısche 1gnatur N1C SC »Kampf der Freimaurere1 den Kelig10ns-
stattele, das e1. der uch 1U 211e davon hne unterricht« und das 1e]l der LOge, Urc konfes-
iıhre Us:  Cklıcne FErlaubnıs veröffentlichen S1iONSlose Schulen den (i:lauben zerstoren, ehben-
Schlielilic bezeugt große änge ın der gang1- » [ die humanıstische Schule 1mM (re1iste der blauen
SCH kırchlichen Kechtsprechung, e Nn1ıCcC uletzt Freimaurere1«, e1in Kampıtel AL dem bereıits 1875 C 1 -
ın der Schwächung ıs Annulliıerung der Rechte schienenen Buch V OI aC  er S{ Komple-
V OI Gläubigen gegenüber ıhren Bıschöfen EsSLE- mentar AaZu Okumenter! uch e1n Auszug AL der
hen Enzyklıka »Humanum eNUS« 1208 11 e (1e-

Wıe jedoch der Anhang Aheses Buches beweist, Tahren der Freimaurere1 besonders auf dem (reblet
e Kritik des ALIK den RKelıg10nsbüchern der Jugenderziehung. Denn zwıischen Katholischer

V OI UDerIus Halbfas höchst berechtigt. |DER (1ut- 1IrC und Freimaurere1 besteht e1in unüberwınd-
achten des Dogmatıkers Prof Manftred aul lıcher Gegensatz: l dhies EIMI sıch ALLS eınem Ver-
» Welteinheitsrelig1i0n: Umdeutungen der chrıst- gleich TIreimaurerıschen edankenguts mit den V1-
lıchen Botschaft ın Keliıg1ionsbüchern« C Werte| e S1O0Nen der cel Anna alnarına Emmerick erken-
Bücher VOIN Halbfas als ungee1gnet 1r den katholı- NCIL, e abschheßend elınander gegenübergestellt
schen RKelıigi10nsunterricht, nfolge ıhrer systemat1ı- werden.
schen Umdeutung des ustilıchen aubens und en SC cMheses Buches hıldet das »>('redo
der Keduzierung der Kırche auft rein innerwelthliche des (rottesvolkes« V OI aps Paul VL., dem sıch
Aspekte er ädagoge Prof. Reinhold ()rtner krıit1- jede Glaubensunterweisung Oorentieren mul
Ss1ert ın se1lner »Beurteilung der Kelig10nsbücher AaDriele Waste, Klagenfurt
V OI UDerIus Halbfas« aran VOT leme Psycho-
log1isıerung der Botschaft des Evangelıums und e
Verkürzung der bıblıschen akten auft 1ne rein
symbolısche ene Im Beıtrag des verstorbenen Patrologie
Prof Paul Hacker (T » ] JDer Sicandal mit den
Relıgi1onsbüchern« wırd e Selbst-Zerstörung der Roberto LO Montero: TOHUS OMIALS aius
Kırche Urc iıdeologische »Agenten« den WICH- antropotogia Adel »AÄdversus Marcionem« Ae FTertu-

[IANO, Adriıd 2007, Publicaciones Ae Ia ACHKITAigen Stellen und durch innerkırchliche Netzwerke
dargestellt. er Beıtrag V OI Kardınal 1e0 Sche{ffTt- Ae Te0. Ae San Damaso Il Dissertattones Hhe-
CZyk (7) betont den Vorrang der zentralen auDens- ofogicae 54l} Texitseiten WUNd Kegister, ISBN

0/8-854-9635178-40-53ınhalte und damıt der ogmaltı gegenüber der heu-
(e V OI den Kelıig1onspädagogen ın den Vordergrund
gerückten IDDhıdaktık /u eıner Nlıchen Konklusion Roberto LO Montero hat eın £21CNLEs I1hema
gelangt Prof Altred Läpple mit se1ner Trage »>Rel1- ir se1ne LDissertation ausgewählt: l e Anthropolo-
g1onsunterricht (] LLO vadıs e Gegenüber den o1e Tertullıans ach » Adversus Marcıonem«. 1 Ia-
dernen Strömungen der Katechese sınd e ONL1- mit hat 2006 der theologıischen Fakultät San
nuntät und e Systematık ın der (Gılaubensverkündt1- aMMASO ın adrı: promoviıert.
SULE VOIN OCNsSIeTr Aktualität In den tunf Büchern cMheses Hauptwerkes

l e mdeutung der ichtung Neuhe1j1den- sıch enl  1an (ca 155 ach HM} Nr.) mit E1-
UrCc chese RKelıgionsbücher OMM! 1mM Be1- 11 der größten TODIemMe des en C'hristentums

auseiınander, dem Marcıon1ismus. L dIe Schrift ist E1-rag VOIN tto Maıer S IM »> [ ie Bıbel- und UuUDer-
(US Halbfas« Reuilic zuU Vorschein. Prof. AauUs 115 se1ner systematıschsten, ber uch se1lner
Berger CeWerTtel ın sSeinem »Be1ipackzette. elner schwier1gsten eT|! Bezüglıch der atıerung
weihnachtliıchen Monumentalfibel« e Bücher SCHLE sıch LO Montero dem zeitlichen
VOIN Halbfas als » He1ilmittel Christen, e 1111 ALl, den Barnes und Kraun WE uch mit
och Jesus als den Sonn (10ttes glauben«, urz kleinen Unterschieden tecken zwıischen M / und
als » Ireibsand«. 217 Chr. Mıt der atıerung hängt uch e Trage

Fıne weilitere Rezension VO)! Herausge- ach dem montanıstischen Fınfluss auft das Werk
ber und o1lt dem Buch V OI Franz Merz: » Auf der achn Meınung des Autors ist cheser IU
ucC ach dem verlorenen lTauben« l e » Ant- weniıgen einzelnen Stellen erkennbar. Als (jan-
WOrTLeN V OI elıg1on und Ideologien« (Untertitel) Zn handele C ich e1in katholisches Werk LoO
bıeten e Basıs eıner Auseinandersetzung mit Montero legt e Ausgabe des Orpus TMsSL1anO-
Ideologien auf der rundlage des aubens SeMes Latına TUnN! In den etzten Jahren

zu entscheiden habe. Wie aus dem Wortlaut des Ur-
teils hervorgeht, wurden aber andere Fragen außer
acht gelassen. Dies mag auch einer der Gründe da-
für sein, warum die Apostolische Signatur nicht ge-
stattete, das Urteil oder auch nur Teile davon ohne
ihre ausdrückliche Erlaubnis zu veröffentlichen:
Schließlich bezeugt es große Mängel in der gängi-
gen kirchlichen Rechtsprechung, die nicht zuletzt
in der Schwächung bis Annullierung der Rechte
von Gläubigen gegenüber ihren Bischöfen beste-
hen.
Wie jedoch der Anhang dieses Buches beweist,

war die Kritik des ATK an den Religionsbüchern
von Hubertus Halbfas höchst berechtigt. Das Gut-
achten des Dogmatikers Prof. Manfred Hauke
»Welteinheitsreligion: Umdeutungen der christ-
lichen Botschaft in Religionsbüchern« bewertet die
Bücher von Halbfas als ungeeignet für den katholi-
schen Religionsunterricht, infolge ihrer systemati-
schen Umdeutung des christlichen Glaubens und
der Reduzierung der Kirche auf rein innerweltliche
Aspekte. Der Pädagoge Prof. Reinhold Ortner kriti-
siert in seiner »Beurteilung der Religionsbücher
von Hubertus Halbfas« daran vor allem die Psycho-
logisierung der Botschaft des Evangeliums und die
Verkürzung der biblischen Fakten auf eine rein
symbolische Ebene. Im Beitrag des verstorbenen
Prof. Paul Hacker († 1979) »Der Skandal mit den
Religionsbüchern« wird die Selbst-Zerstörung der
Kirche durch ideologische »Agenten« an den wich-
tigen Stellen und durch innerkirchliche Netzwerke
dargestellt. Der Beitrag von Kardinal Leo Scheff -
czyk (†) betont den Vorrang der zentralen Glaubens-
inhalte und damit der Dogmatik gegenüber der heu-
te von den Religionspädagogen in den Vordergrund
gerückten Didaktik. Zu einer ähnlichen Konklusion
gelangt Prof. Alfred Läpple mit seiner Frage »Reli-
gionsunterricht – quo vadis?«: Gegenüber den mo-
dernen Strömungen der Katechese sind die Konti-
nuität und die Systematik in der Glaubensverkündi-
gung von höchster Aktualität.
Die Umdeutung der Bibel Richtung Neuheiden-

tum durch diese Religionsbücher kommt im Bei-
trag von Otto Maier SJM »›Die Bibel‹ und Huber-
tus Halbfas« deutlich zum Vorschein. Prof. Klaus
Berger bewertet in seinem »Beipackzettel zu einer
weihnachtlichen Monumentalfibel« die Bücher
von Halbfas als »Heilmittel gegen Christen, die
noch an Jesus als den Sohn Gottes glauben«, kurz
als »Treibsand«.
Eine weitere Rezension stammt vom Herausge-

ber und gilt dem Buch von Franz Merz: »Auf der
Suche nach dem verlorenen Glauben«. Die »Ant-
worten von Religion und Ideologien« (Untertitel)
bieten die Basis zu einer Auseinandersetzung mit
Ideologien auf der Grundlage des Glaubens.

Die beiden nächsten Beiträge zeigen, wer letzt-
lich hinter dem Kampf gegen den Religionsunter-
richt steht: Manfred Adler verweist auf den
»Kampf der Freimaurerei gegen den Religions-
unterricht« und das Ziel der Loge, durch konfes-
sionslose Schulen den Glauben zu zerstören, eben-
so »Die humanistische Schule im Geiste der blauen
Freimaurerei«, ein Kapitel aus dem bereits 1875 er-
schienenen Buch von G. M. Pachtler SJ. Komple-
mentär dazu dokumentiert auch ein Auszug aus der
Enzyklika »Humanum Genus« Leos XIII. die Ge-
fahren der Freimaurerei besonders auf dem Gebiet
der Jugenderziehung. Denn zwischen Katholischer
Kirche und Freimaurerei besteht ein unüberwind-
licher Gegensatz: Dies läßt sich aus einem Ver-
gleich freimaurerischen Gedankenguts mit den Vi-
sionen der sel. Anna Katharina Emmerick erken-
nen, die abschließend einander gegenübergestellt
werden.
Den Abschluß dieses Buches bildet das »Credo

des Gottesvolkes« von Papst Paul VI., an dem sich
jede Glaubensunterweisung orientieren muß.

Gabriele Waste, Klagenfurt

Patrologie
Roberto López Montero: Totius Hominis Salus. La
antropología del »Adversus Marcionem« de Tertu-
liano, Madrid 2007, Publicaciones de la Facultad
de Teología de San Damaso (= Dissertationes the-
ologicae 2) 540 Textseiten und Register, ISBN 
978-84-96318-40-3.

Roberto López Montero hat kein leichtes Thema
für seine Dissertation ausgewählt: Die Anthropolo-
gie Tertullians nach »Adversus Marcionem«. Da-
mit hat er 2006 an der theologischen Fakultät San
Dammaso in Madrid promoviert. 
In den fünf Büchern dieses Hauptwerkes setzt

sich Tertullian (ca. 155 – nach 220 n. Chr.) mit ei-
nem der größten Probleme des frühen Christentums
auseinander, dem Marcionismus. Die Schrift ist ei-
nes seiner systematischsten, aber auch seiner
schwierigsten Werke. Bezüglich der Datierung
schließt sich López Montero dem zeitlichen Rah-
men an, den Barnes und Braun – wenn auch mit
kleinen Unterschieden – stecken: zwischen 207 und
212 n. Chr. Mit der Datierung hängt auch die Frage
nach dem montanistischen Einfluss auf das Werk
zusammen. Nach Meinung des Autors ist dieser nur
an wenigen einzelnen Stellen erkennbar. Als Gan-
zes handele es ich um ein katholisches Werk. López
Montero legt die Ausgabe des Corpus Christiano-
rum Series Latina zu Grunde. In den letzten Jahren
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sınd mehrere S{tudıen ZULT Anthropologie des Kır- ben SC1 TOLZ der Ursünde betont enl  1an uch
chenvaters erschıenen. er ULOr nenn! als e 1er e üte des Menschen. Es werden interessan-
wichtigsten Leal, La Antropologia de Tertuliano, (e FEıiınzelheıiten besprochen, ber e Folgen
und Alexandre, Une chaır POLLL la glo1re, 1 der Ursünde 1r e Schöpfung (S 379)
20017 erschlienen. Folgerichtig behandelt LoO Montero ın Kampıtel

LoO Montero hat cAheses Werk 1r se1ne S{tudıen e Eschatolog1e, den Endzustand, 1r den der
ensch geschaffen SC1 Es gÄäbe ıs Jetz! wen1g 1 _ 1-ausgewählt, we1l besonders 1e]l ber das ema

AdUSSaXC. Jlie wichtigen emente se]len ıl  en eratur cQhesem ema DE der UlOr e C-
und versucht, daraus 1ne WE uch unvoll- matıschen eT|! Eschatologie 1r VersSsCHOllen
ständıge ynthese chaffen Als Fixpunkte nält, erscheıint ıhm 11150 wichtiger, Beıträge In
(»eJEeS transversales«) bezeiıchnet e >1 vers1- deren erken dazu sammeln. » Adversus Mar-
[AS« und e »>iInferlorıuas« des menschlichen We- C1ONeM« entnalte ausreichend einzelne FErkennt-
SCI1LS, eiztere wıederum eingeteilt ın »medio0cr1tas«, N1SSe, e1n Bıld VOIN Tertullıans vormontanıst1-
>humi1lıtas« und »Corruptibilitas«. Reuilc wırd scher Eschatolog1ie ZUsammMENSEeIZeN können.
mehreren Stellen 1mM auTfe der Studıie, 4ass Tertullı- In der /Zusammenfassung se1lner Stuche hält 1.O-

den Menschen als QuLES eschöp arste. das PC2Z Montero och eiınmal fest, ass ertullian ın
Vergöttlichung berufen SC1 L dIe Unvollkom- selinen Anschauungen ın ONLUNU1LAI ZULT ate1n1-

menhe1ıt des Menschen ermöglıche gerade das e1l schen nordafrıkanıschen Schule stehe, ber uch
In tunf apıteln ro der Uulor chese Berufung des (1eme1ınsamkeıten mit Alexandrıen und den OSsST-

lıchen Theologen aufweıse (S 485) ID verbändeMenschen VOT dem Auge des ] esers auf Im Kapıtel
geht einzelne ementTte 1r 1ne Definition e bıblısche Anthropologıie mit der amalıgen ka-

des Menschen ın dA1esem Werk VOIN Tertullıan ÄAm tholıschen Iradıtıon und gehe VOIN der aN1SLOLeN1-
nde des apıtels stellt LO Montero fest, ass schen Definition (»anımal ratiıonale, InNntelleCIus el
e Begriffe, e der Kırchenvater benutzt, gründ- sc1enNHAe CAapaX«) und stolschen Vorstellungen ALUS,
ıch durchleuchten se1len, den Hıntergrund e allerdings erganze (S 486) ( Vielleic 168
jeweils richtig erfassen und ıhnen eın spateres ın cheser SeW1sSsen Zwischenstellung uch e
erständnıs überzustülpen. Im aultfe se1ner nNtier- Schwierigkeit, Tertullıan TrecC verstehen. Se1ne
suchung sıch mit Sekundärlıteratur aUsSe1N- lateinısch geschriebenen Begriffe moögen te1lweıise
ander, e 1285 se1ner Meınung ach gemacht habe der griechischen Begr1  iıchkeıt entlenn!| Se1n bZzw
Im Kapıtel I1 ber Tertullhans KxXegese VOIN (1en das Kıngen 1ne CLE christliıche Füllung wıder-
und erklärt der ULOr daher einzelne Formulıe- spiegeln

ALLS dem exft und nımmt Stellen ALLS ande- er L eser annn In cheser umfassenden Stuche ın
111 erken enl  1an betone gegenüber vIiele Eıinzelfragen eintauchen. behandelt der
Marcıon e FEıinheit der Schöpfung. er ensch U{tOr elatıv ausführlıch e Tage, b der »Schols
SC1 Bıld 1mago) (1ottes 1mM Fleisch und 1mM e1s ID Abrahams« AL 1 19—31 1r Tertullıan 11L das
SC1 berufen ZULT immer größeren Ahnlichkeit S1M1- Fegefeuer me1ne der NC und warn(d VOM eıner
Lıtudo), e ber das »>Imago-Sein« hinausge- vorschnellen Gleichsetzung (S 407 und 479)
he und ın der unı verloren SCHAUNSEN SC1 1Den Weıterhin wırd e Trage behandelt, b e
Begr1ff »>1MagO« untersucht der U{tOr weiliter 1mM uferstehung 1U 1r e selıgen zuträfe der 1r
Kapıtel IIl achn e1nem Vergleich mit anthropolo- alle Menschen (S 475—478) Vielleicht hält sıch der
g1schen Aussagen V OI Justinian und Irenaus U{tOr manchmal cehr be1 Ekıinzelfragen auf, doch
mmı LoO Montero dem Schluss, ass uch ist hen anspruchsvoll, e1n umfangreiches Werk
ertullian »anıma«, » AL< und >SDINLUS« unter- VO)! Begınn des ahrhunderts ın Selner Aussage
che1ıde und das ]L_etzteres Nn1ıCcC ZULT Substanz des WE uch unter elner Themenstellung
Menschen gehöre. er e1b SC1 21 Bıld des L.e1- möglıchst zutrefifend erfassen. Bezeichnender-
bes Christ1, e e21e Bıld des Wesens (1ottes ID WEe1se sollte e Lissertation ZUEersi ın der Fakultät
betone bere Te1Ne1| Nn1ıC cfar) w1e e ande- der klassıschen Philologie geschrieben werden und
ICI1, da ıhm VOT em e Gleichwertigkeit wurde ann ın e theologische Fakaltät verlegt
VOIN e21e und e1b gehe Bedingt durch e ÄUS- l e stellenweıse akrıbische philolog1ische 1'
einandersetzung mıiıt Marcıon unterstreiche Tertul- zeichnet das Werk ALULS Angehängt hat LO
lı1an cstäarker als Irenaus e MeNnNsSCNLCHE Körperliıch- Montero elınen ausführlichen urs nthropo-
keıit uch der e1b SC1 zuU e11 berufen er »>SD1- og1e ın Tertullıans Schrıift »Ad Martyras« (S 5() —
r1{11S« durc  MNgE e1b und ee1e In Kapıtel 540) FS äng! ınn, e Erkenntnisse » Adversus
geht der Uulor SCHAUCL auf den Beegr1ff »>S1m111ı01- Marcıonem« durch andere Schriften erganzen
[87< 21n S1e bezeiıchne das übernatürliche 1el des e1in deutlicher 1NWEe1s arau: ass cheser Band e
Menschen, das ıhm UrCc Se1Nne Schöpfung SRC tTenNzen eıner LDissertation Tast schon SprengtT.

sind mehrere Studien zur Anthropologie des Kir-
chenvaters erschienen. Der Autor nennt als die
wichtigsten J. Leal, La Antropología de Tertuliano,
und J. Alexandre, Une chair pour la gloire, beide
2001 erschienen. 
López Montero hat dieses Werk für seine Studien

ausgewählt, weil es besonders viel über das Thema
aussage. Alle wichtigen Elemente seien enthalten
und er versucht, daraus eine – wenn auch unvoll-
ständige – Synthese zu schaffen. Als Fixpunkte
(»ejes transversales«) bezeichnet er die »diversi-
tas« und die »inferioritas« des menschlichen We-
sens, letztere wiederum eingeteilt in »mediocritas«,
»humilitas« und »corruptibilitas«. Deutlich wird an
mehreren Stellen im Laufe der Studie, dass Tertulli-
an den Menschen als gutes Geschöpf darstellt, das
zur Vergöttlichung berufen sei. Die Unvollkom-
menheit des Menschen ermögliche gerade das Heil.
In fünf Kapiteln rollt der Autor diese Berufung des
Menschen vor dem Auge des Lesers auf. Im Kapitel
I geht es um einzelne Elemente für eine Definition
des Menschen in diesem Werk von Tertullian. Am
Ende des Kapitels stellt López Montero fest, dass
die Begriffe, die der Kirchenvater benutzt, gründ-
lich zu durchleuchten seien, um den Hintergrund
jeweils richtig zu erfassen und ihnen kein späteres
Verständnis überzustülpen. Im Laufe seiner Unter-
suchung setzt er sich mit Sekundärliteratur ausein-
ander, die dies seiner Meinung nach gemacht habe.
Im Kapitel II über Tertullians Exegese von Gen 1
und 2 erklärt der Autor daher einzelne Formulie-
rungen aus dem Text und nimmt Stellen aus ande-
ren Werken zu Hilfe. Tertullian betone gegenüber
Marcion die Einheit der Schöpfung. Der Mensch
sei Bild (imago) Gottes im Fleisch und im Geist. Er
sei berufen zur immer größeren Ähnlichkeit (simi-
litudo), die über das bloße »Imago-Sein« hinausge-
he und in der Sünde verloren gegangen sei. – Den
Begriff »imago« untersucht der Autor weiter im
Kapitel III. Nach einem Vergleich mit anthropolo-
gischen Aussagen von Justinian und Irenäus
kommt López Montero zu dem Schluss, dass auch
Tertullian »anima«, »caro« und »spiritus« unter-
scheide und das Letzteres nicht zur Substanz des
Menschen gehöre. Der Leib sei dabei Bild des Lei-
bes Christi, die Seele Bild des Wesens Gottes. Er
betone aber die Dreiheit nicht so stark wie die ande-
ren, da es ihm vor allem um die Gleichwertigkeit
von Seele und Leib gehe. Bedingt durch die Aus-
einandersetzung mit Marcion unterstreiche Tertul-
lian stärker als Irenäus die menschliche Körperlich-
keit. Auch der Leib sei zum Heil berufen. Der »spi-
ritus« durchdringe Leib und Seele. – In Kapitel IV
geht der Autor genauer auf den Begriff »similitu-
do« ein. Sie bezeichne das übernatürliche Ziel des
Menschen, das ihm durch seine Schöpfung gege-

ben sei. Trotz der Ursünde betont Tertullian auch
hier die Güte des Menschen. Es werden interessan-
te Einzelheiten besprochen, z. B. über die Folgen
der Ursünde für die ganze Schöpfung (S. 379). –
Folgerichtig behandelt López Montero in Kapitel V
die Eschatologie, den Endzustand, für den der
Mensch geschaffen sei. Es gäbe bis jetzt wenig Li-
teratur zu diesem Thema. Da der Autor die syste-
matischen Werke zur Eschatologie für verschollen
hält, erscheint ihm umso wichtiger, Beiträge in an-
deren Werken dazu zu sammeln. »Adversus Mar-
cionem« enthalte ausreichend einzelne Erkennt-
nisse, um ein Bild von Tertullians vormontanisti-
scher Eschatologie zusammensetzen zu können.
In der Zusammenfassung seiner Studie hält Ló-

pez Montero noch einmal fest, dass Tertullian in
seinen Anschauungen in Kontinuität zur lateini-
schen nordafrikanischen Schule stehe, aber auch
Gemeinsamkeiten mit Alexandrien und den öst-
lichen Theologen aufweise (S. 485). Er verbände
die biblische Anthropologie mit der damaligen ka-
tholischen Tradition und gehe von der aristoteli-
schen Definition (»animal rationale, intellectus et
scientiae capax«) und stoischen Vorstellungen aus,
die er allerdings ergänze (S. 486). (Vielleicht liegt
in dieser gewissen Zwischenstellung auch die
Schwierigkeit, Tertullian recht zu verstehen. Seine
lateinisch geschriebenen Begriffe mögen teilweise
der griechischen Begrifflichkeit entlehnt sein bzw.
das Ringen um eine neue christliche Füllung wider-
spiegeln.)
Der Leser kann in dieser umfassenden Studie in

viele Einzelfragen eintauchen. Z. B. behandelt der
Autor relativ ausführlich die Frage, ob der »Schoß
Abrahams« aus Lk 16, 19–31 für Tertullian nun das
Fegefeuer meine oder nicht, und er warnt vor einer
vorschnellen Gleichsetzung (S. 407 und 479).
Weiterhin wird z. B. die Frage behandelt, ob die
Auferstehung nur für die Seligen zuträfe oder für
alle Menschen (S. 475–478). Vielleicht hält sich der
Autor manchmal zu sehr bei Einzelfragen auf, doch
ist es eben anspruchsvoll, ein umfangreiches Werk
vom Beginn des 3. Jahrhunderts in seiner Aussage
– wenn auch nur unter einer Themenstellung –
möglichst zutreffend zu erfassen. Bezeichnender-
weise sollte die Dissertation zuerst in der  Fakultät
der klassischen Philologie geschrieben werden und
wurde dann in die theologische Fakultät verlegt.
Die stellenweise akribische philologische Arbeit
zeichnet das Werk aus. – Angehängt hat López
Montero einen ausführlichen Exkurs zur Anthropo-
logie in Tertullians Schrift »Ad Martyras« (S. 503–
540). Es drängt ihn, die Erkenntnisse zu »Adversus
Marcionem« durch andere Schriften zu ergänzen –
ein deutlicher Hinweis darauf, dass dieser Band die
Grenzen einer Dissertation fast schon sprengt. 
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LoO Montero hat und sauber gearbeitet. lurıs (’anon1c1 VOIN 1983 ber den Verkündigungs-

1nNniachne Schautaftfeln verdeutlichen Oft e AÄAussa- Qhenst der Kırche neben dem zweıten Buch ber
SCIL, und e »Conclusiones« nde jedes Kap1- das Volk (10ttes und dem vierten Buch ber den
tels erleıchtern e n1ıC immer eiınfache 1 ektüre kırc.  iıchen Heilıgungsdienst »e1ne zentrale Stel-
er Banı wurde sorgfältig rediglert. Fıne VOIN lung« iınnerhalb der kırchlichen Rechtsord-
Belegstellen und ] ıteraturverweısen untermaäauern LLULL Innerhalb des kırchlichen Verkündigungs-

QAenstes wiederum »spielen e Predigt und e Ka-e Aussagen und zeigen, ass sıch der ULOr mit
der vorhandenen ] ıteratur zuU I1hema eingehend echese 1ne entschei1dende Roalle« ID 1e28-
beschäftigt hat l e Bıblıographie ist umfangreich, bezüglıch einschlägıgen Normen sınd In den C Al

e eg1ster Autoren, erken Tertullıans und 756— 7800 des geltenden (resetzbuchs der ate1n1-
Stellen AL der HI Schrıift guL erstie er Band schen Kırche unter der Überschrift >] )ienst
stellt eınen wirkliıchen Beıtrag ZULT patrıstiıschen Wort (10ttes« zusammengefasst.
Forschung dar. /u wünschen ware, ass vıele S {11- > Mıt Predigt und Katechese verbunden ist 1ne
Qherende Se21nem e1spie folgen. Vielzahl kanonıistisc relevanter Fragen«, e der

Ursula Bleyenberg, Öln Verfasser der gegenständlıchen, 1mM Wıntersemester
2006/0 7 V OI der Katholisch-Iheolog1ischen Fakaıl-
tat der Ludwıg-Maxımilians-Universitäl München

Kıiırchenrecht als Habıilıtationsschnifii AUNSCHOILLLMNENE| Studıe S y-
sfematısch erortert« wobel em reCNISINE-

Ohly, Christoph: Der Dienst Wort (sottes Fine ologısch, rechtshistornsch und rechtssprachlıch NOL-

wendige Untersuchungen« anste. »auf deren
rechtssystematische Studie ZUr (restalt Von Predigt rundlage Lösungsvorschläge 1r bestehende 1 Jes-
UNd Katechese M Kanonischen ecC Il Unche- derate ın der Kanonistik und 1mM Lebensalltag der
HET theologische Studien II Kanonistischeel- Kırche« (4) unterbreıten. Im /uge dessen kom-
[UNG, 053), SE HIen EOS Verlag 2008, /04 S, 1L Grundsatzfragen w1e Jjene ach dem echten
ISBN 9/85-3-8306-/7297/-5, Furo /4,00 Verständnis des kırc.  iıchen INLEs der ach dem

Wesen VOIN Predigt bZzw Homluilie ehbenso ZULT Spra-Als egenre  102 auf e reformatorısche und che Ww1e e ach Ww1e VOT kontrovers Askutierte
aufklärerische Devaluatıon es Sakramentalen Problematık der Laijenpredigt. Ungeachtet des Te1-

C ın der katholiıschen eologıe der Neuzeıt (en Kaums, e erartıge »he1ße Fısen« N1C ın
eıner Sukz7zessiven Vernachlässigung der he1lsmıuitt- der Offentlichen Wahrnehmung, sondern uch 1mM
lerischen Liımensıion des Ortes (1ottes gekom- Wwissenschaftlıchen Diskurs ın der Vergangenheit
1111 Nachdem bere1its 1mM Jahrhundert erstie eingenommen en und ach Ww1e Vor einnehmen,
Ansätze ZULT Überwindung cheser ngführung SRC verfolgt der Verfasser wohltuenderweıise das erklar-
ben atte, kam e des Jahrhunderts (e Ziel, den >] )henst Wolrt (1ottes ın kanonıistisch

eıner weiıitreichenden Neubesinnung: Zahlreiche möglıchst umfassender We1se ehandeln« (4)
theolog1ische Veröffentlichungen jener e1l doku- l e 1e ist ın Te1 Hauptteile gegliedert. Im
mentieren das Bemühen, »>Cl1e 1NS1IC ın e Not- ersten e1l1 geht e »Rechtstheologische[n]
wendigkeıt eıner eologıe des Ortes (1ottes und rundlagen ZU] Lhenst Wolrt (1ottes« (9—-147),
a! ın Se1nNne Bedeutung 1r das Wesen und e iınsbesondere e konstitutive Bedeutung des
Sendung der Kırche« 12) verbreıten und VC1-

Cefen » Was 1mM mmen cheser Studıen vielfa-
Ortes (1ottes 1r das Wesen und e Sendung der
Kırche Erwähnenswert sSınd ın cAhesem / usammen-

chen Anregungen hervorkam, konnte schlielßlich hang VOT em e uzıden usführungen des Ver-
gereinigt und komprimiert Urc e Aussagen Tassers ber e J6 spezifischen, ın Verkündigung
des Il Vatıkanıschen Konzıils manıfestiert und als und Theologıe ber mitunter Nn1ıCcC sorgfältig
bleibende Aufgabe elner theolog1ischen Durchdrin- A1Herenzierten We1lisen der egeNnWar! C’hrıist1i ın
SULE des es (10ttes 1mM (1esamt der Aaubens- Wolrt und Sakrament SOWI1Ee ber das rechte Ver-
wirklichkeit tormuhert werden« 14) sfandnıs der Nn1ıCcC selten (bıs ın e Gestaltung VOIN

» Wort und Sakrament bezeichnen« der konzılıa- Kırchenraum und Liturgie hıneın) überstrapazlier-
111 Ekklesiolog1e zufolge »>C1e beıden Iiundamenta- (en Terminologıe VOIN den soOgenanntien beıden 1 1-
len Bauelemente., auf denen das en und e SeN- schen, dem 1SC des Ortes und dem 1SC des
dung der 1IrC gründen« (3) l hese ekklesi1010g1- Brotes Was ] _ etzteren bZzw das Wort (1ottes als SO|-
schen rmrunddaten »haben Konsequenterwe1se E1- ches anbelangt, verweıst der Verfasser eC
1IC1 antschei1denden FEınfluss auft das Kırchen- arauf, ass dessen »S1gnıfıKanz ir e Liturgie
rechtsverständnıs und e odexreform ausgelibt« und a! 1r das Wesen der Kırche ın ıhm
27) Insofern OMM! dem drıtten Bıuch des eX cselhst« 20) 16g Girundsätzlıc 11155 sıch der

López Montero hat genau und sauber gearbeitet.
Einfache Schautafeln verdeutlichen oft die Aussa-
gen, und die »Conclusiones« am Ende jedes Kapi-
tels erleichtern die nicht immer einfache Lektüre.
Der Band wurde sorgfältig redigiert. Eine Fülle von
Belegstellen und Literaturverweisen untermauern
die Aussagen und zeigen, dass sich der Autor mit
der vorhandenen Literatur zum Thema eingehend
beschäftigt hat. Die Bibliographie ist umfangreich,
die Register zu Autoren, Werken Tertullians und
Stellen aus der Hl. Schrift gut erstellt. Der Band
stellt einen wirklichen Beitrag zur patristischen
Forschung dar. Zu wünschen wäre, dass viele Stu-
dierende seinem Beispiel folgen. 

Ursula Bleyenberg, Köln

Kirchenrecht
Ohly, Christoph: Der Dienst am Wort Gottes / Eine
rechtssystematische Studie zur Gestalt von Predigt
und Katechese im Kanonischen Recht (= Münche-
ner theologische Studien / III. Kanonistische Abtei-
lung, 63), St. Ottilien: EOS Verlag 2008, 794 S.,
ISBN 978-3-8306-7297-5, Euro 74,00.

Als Gegenreaktion auf die reformatorische und
aufklärerische Devaluation alles Sakramentalen
war es in der katholischen Theologie der Neuzeit zu
einer sukzessiven Vernachlässigung der heilsmitt-
lerischen Dimension des Wortes Gottes gekom-
men. Nachdem es bereits im 19. Jahrhundert erste
Ansätze zur Überwindung dieser Engführung gege-
ben hatte, kam es um die Mitte des 20. Jahrhunderts
zu einer weitreichenden Neubesinnung: Zahlreiche
theologische Veröffentlichungen jener Zeit doku-
mentieren das Bemühen, »die Einsicht in die Not-
wendigkeit einer Theologie des Wortes Gottes und
damit in seine Bedeutung für das Wesen und die
Sendung der Kirche« (12) zu verbreiten und zu ver-
tiefen. »Was im Rahmen dieser Studien an vielfa-
chen Anregungen hervorkam, konnte schließlich –
gereinigt und komprimiert – durch die Aussagen
des II. Vatikanischen Konzils manifestiert und als
bleibende Aufgabe einer theologischen Durchdrin-
gung des Wortes Gottes im Gesamt der Glaubens-
wirklichkeit formuliert werden« (14).
»Wort und Sakrament bezeichnen« der konzilia-

ren Ekklesiologie zufolge »die beiden fundamenta-
len Bauelemente, auf denen das Leben und die Sen-
dung der Kirche gründen« (3). Diese ekklesiologi-
schen Grunddaten »haben konsequenterweise ei-
nen entscheidenden Einfluss auf das Kirchen-
rechtsverständnis und die Codexreform ausgeübt«
(27). Insofern kommt dem dritten Buch des Codex

Iuris Canonici von 1983 über den Verkündigungs-
dienst der Kirche – neben dem zweiten Buch über
das Volk Gottes und dem vierten Buch über den
kirchlichen Heiligungsdienst –  »eine zentrale Stel-
lung« (ebd.) innerhalb der kirchlichen Rechtsord-
nung zu. Innerhalb des kirchlichen Verkündigungs-
dienstes wiederum »spielen die Predigt und die Ka-
techese eine entscheidende Rolle« (ebd.). Die dies-
bezüglich einschlägigen Normen sind in den cann.
756–780 des geltenden Gesetzbuchs der lateini-
schen Kirche unter der Überschrift »Dienst am
Wort Gottes« zusammengefasst.
»Mit Predigt und Katechese verbunden ist eine

Vielzahl kanonistisch relevanter Fragen«, die der
Verfasser der gegenständlichen, im Wintersemes ter
2006/07 von der Katholisch-Theologischen Fakul-
tät der Ludwig-Maximilians-Universität München
als Habilitationsschrift angenommenen Studie »sy-
stematisch erörtert«, wobei er »vor allem rechtsthe-
ologisch, rechtshistorisch und rechtssprachlich not-
wendige Untersuchungen« anstellt, um »auf deren
Grundlage Lösungsvorschläge für bestehende Des-
iderate in der Kanonistik und im Lebensalltag der
Kirche« (4) zu unterbreiten. Im Zuge dessen kom-
men Grundsatzfragen wie jene nach dem rechten
Verständnis des kirchlichen Amtes oder nach dem
Wesen von Predigt bzw. Homilie ebenso zur Spra-
che wie die nach wie vor kontrovers diskutierte
Problematik der Laienpredigt. Ungeachtet des brei-
ten Raums, die derartige »heiße Eisen« nicht nur in
der öffentlichen Wahrnehmung, sondern auch im
wissenschaftlichen Diskurs in der Vergangenheit
eingenommen haben und nach wie vor einnehmen,
verfolgt der Verfasser wohltuender weise das erklär-
te Ziel, den »Dienst am Wort Gottes in kanonistisch
möglichst umfassender Weise zu behandeln« (4).
Die Studie ist in drei Hauptteile gegliedert. Im

 ersten Teil geht es um die »Rechtstheologische[n]
Grundlagen zum Dienst am Wort Gottes« (9–147),
insbesondere um die konstitutive Bedeutung des
Wortes Gottes für das Wesen und die Sendung der
Kirche. Erwähnenswert sind in diesem Zusammen-
hang vor allem die luziden Ausführungen des Ver-
fassers über die je spezifischen, in Verkündigung
und Theologie aber mitunter nicht sorgfältig genug
differenzierten Weisen der Gegenwart Christi in
Wort und Sakrament sowie über das rechte Ver-
ständnis der nicht selten (bis in die Gestaltung von
Kirchenraum und Liturgie hinein) überstrapazier-
ten Terminologie von den sogenannten beiden Ti-
schen, dem Tisch des Wortes und dem Tisch des
Brotes. Was Letzteren bzw. das Wort Gottes als sol-
ches anbelangt, verweist der Verfasser zu Recht
darauf, dass dessen »Signifikanz für die Liturgie
und damit für das Wesen der Kirche […] in ihm
selbst« (20) liegt. Grundsätzlich muss sich der
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